
Ansprechartner: Jörg H. Schäfer Umwelt
Telefon: +49 (2 11) 47 96-1 70 E-Mail: joerg.schaefer@aluinfo.de 3.1
Telefax: +49 (2 11) 47 96-4 08 Internet: www.aluinfo.de 11.04.2000

Rotschlamm und

Rotschlammdeponien

Bild 1: Aus dem Bauxit wird

Aluminiumoxid für die

Weiterverarbeitung zu

Aluminiumherausgelöst.

Das natürliche mineralische

Gemenge wird deponiert.

Bauxit ist ein Erz, in dem Alumini-

umverbindungen stark konzentriert

vorliegen. Diese Anreicherungen

machen Bauxit als Rohstoff für die

Aluminiumgewinnung nutzbar. Für

die Herstellung von Primäralumini-

um wird in Aluminiumoxidwerken

aus dem Bauxit die Aluminiumkom-

ponente chemisch mit Natronlauge

herausgelöst. Es entsteht Aluminium-

oxid. Dabei fällt Rotschlamm an, in

dem sich die ursprünglich natürlich

vorhandenen Bestandteile des

Bauxits - also die Erzrückstände - mit

einem Restgehalt an Alkali wieder-

finden. Der hohe Gehalt an Eisenver-

bindungen verleiht ihm seine charak-

teristische rote Farbe. Die Menge des

anfallenden Rotschlammes ist von

dem Aluminiumgehalt des Bauxits

abhängig. Bauxiterze mit einem

hohen Aluminiumanteil verursachen

weniger Erzrückstände als Bauxit-

erze mit einem niedrigeren Alumini-

umgehalt (Bild 1).

Rotschlamm wird deponiert. Opti-

male Bedingungen für die Entsor-

gung werden durch die weitest-

gehende Trennung der Erzrückstände

von der Natronlauge geschaffen. Das

wirkt sich in zweierlei Hinsicht

positiv aus:

•  Die Natronlauge kann im Sinne

einer effizienten Kreislaufwirt-

schaft wiederverwendet werden.

•  Die Erzrückstände enthalten, ab-

gesehen vom Restalkaligehalt,

keine weiteren industriellen

Zusätze.

Daher ist Rotschlamm auch kein

Sondermüll und kann umweltneutral

deponiert werden.

In Deutschland wird der Schlamm

über ein Rohrsystem auf eine indus-

trieeigene Deponie gepumpt und ab-

gelagert. Die nach der Sedimentation

zurückbleibende Natronlauge wird

wieder in den Produktionsprozess

zurückgeführt. Die Deponie ist durch

natürliche Schichten gegen den

Untergrund abgedichtet. Über Grund-

wasserbrunnen, die mehrmals im

Jahr beprobt werden, wird kontrol-

liert, ob Stoffe aus der Deponie ins

Grundwasser gelangen. Regenwasser

wird abgepumpt und über eine Ab-

wasserreinigungsanlage geleitet.

Der Bedarf an Aluminiumoxid in

Deutschland kann durch die hei-

mische Produktion nicht gedeckt

werden. Daher wird Aluminiumoxid
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auch importiert. Mit über 50 Prozent

ist Jamaika der wichtigste Alumini-

umoxidlieferant Deutschlands und

gleichzeitig der viertgrößte Oxidpro-

duzent in der Welt.

Bild 2: Sammlung von

Natronlauge

In Jamaika werden die Erzrückstände

von der Natronlauge getrennt. Die

Natronlauge wird im Kreislauf ge-

führt. Die Deponien sind mit natür-

lichen Schichten gegen den Unter-

grund abgedichtet. Bei neuen Ver-

fahren werden dem Rotschlamm

schon im Oxidwerk Bindemittel zu-

gesetzt, um seine Komprimierung

und Trocknung zu beschleunigen und

eine möglichst schnelle Verfestigung

zu erzielen. Wegen des tropischen

Klimas auf Jamaika geht der Trock-

nungsprozess relativ schnell von-

statten. Die Natronlauge wird an

tiefer gelegenen Stellen der Deponie

gesammelt und in Becken abgeleitet

(Bild 2). Die Lauge wird erneut im

Oxidwerk zur Auswaschung von

Rotschlamm eingesetzt. In der Nähe

der Oxidwerke und Rotschlamm-

deponien werden regelmäßig Proben

des Oberflächen- und Grundwassers

genommen und auf den pH-Gehalt

sowie auf Natrium-, Kalzium- und

Chloridwerte hin untersucht.

Nach Erreichen ihrer Kapazitäts-

grenzen, sind Rotschlammdeponien

rekultivierbar. Dazu ist eine Vorbe-

handlung des Rotschlammes mit

Gips erforderlich, um den pH-Wert

der Deponien zu reduzieren. Für eine

Rekultivierung in Weideland ist es

erforderlich, Mutterboden aufzutra-

gen.

Die Rekultivierung von Rotschlamm-

deponien ist mit ausgewählten

Gräsern auch ohne Mutterboden

möglich. Hierzu werden Forschungs-

projekte durchgeführt, in denen

Pflanzen unterschiedlicher Herkunft

auf Versuchsfeldern auf ihre Eignung

für die vorgesehene Anwendung

getestet werden (Bild 3).

Bild 3: Versuchsfelder für

eine Rekultivierung ohne

Mutterboden

Rotschlamm besteht aus den

natürlichen Erzrückständen

des Bauxits und hat noch

geringe Spuren an Restalkali-

tät . Rotschlamm kann daher

umweltneutral - auch nach

den strengen Anforderungen

der deutschen Gesetzgebung

- deponiert  werden. Die

Natronlauge wird im Sinne

einer effizienten Kreislaufwirt-

schaft  wiederverwendet. Rot-

schlammdeponien können in

Abhängigkeit  von den

jeweiligen örtlichen klima-

tischen Voraussetzungen re-

kultiviert  werden.


